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Aus dem Reichstage.

Die Abſtimmung über den Antrag auf die
Contingentirungder Zuckerproduction hat
am Dienſtag zu einer eklatanten Niederlage des Cen
trums geführt, die als eine wohlverdiente bezeichnet
werden muß. Mit 194 gegen 114 Stimmen wurde
der Antrag auf Contingentirung abgelehnt. Ein
großer Theil der Konſervativen und Freikonſervgtiven,
namentlich aus den Oſtſeeprovinzen, die National
liberalen mit wenigen Ausnahmen, die Sozialdemo
kraten, die freiſinnigen Parteien und die Polen
ſtimmten geſchloſſen gegen dieſen den mittelalterlichen
Zunftzwang athmenden Antrag, und dieſer Sieg der
Regierung denn durch die Ablehnung der Con
tingentirung gelangte die Regierungsvorlage zur An
nahme wurde erfochten, man kann ſagen, trotz der
Regierung. Jn ſachlich zwar durchaus eorrecter, aber
überaus muthloſer Weiſe ſprach ſich der Reichsſchatz
ſecretär Frh. v. Thielmann gegen die Contin-
gentirung aus und war wohl ſelbſt überraſcht, als
den wenigen Befürwortern aus dem agrariſchen und
Centrumslager eine Reihe von Rednern aus faſt
allen Parteien entgegentrat. Jn wirkungsvoller Weiſe
legten die Abg. Richter, Bernſtein, Paaſche,
von Komierowski das Unſinnige dieſes Antrages
dar. Am treffendſten aber geißelte der Abg. Dr.
Barth mit zündenden Worten die Erbärnlichkeit einer
ſolchen Politik, die über den Schutz engherziger ver
meintlicher Intereſſen Einzelner, das Allgemeinintereſſe,
das zu vertreten der Reichstag berufen iſt, vollſtändig
überſteht. Mit Recht konnte er den Bündlern und
Centrumsabgeordneten gegenüber erklären, daß die
Linke auch hier wieder die wahren Intereſſen der oſt
deutſchen Landwirthſchaft vertrete, welche gewichtig die
Freiheit der Betriebsentwicklung, nicht aber die Ver
hinderung jedes Fortſchritts in ihren wirthſchaftlichen
Verhältniſſen erfordert. Die Verbrauchsabgabe
wurde nach längerer Discuſſton auf 24 Mk.
feſtgeſetzt, alle entgegenſtehenden Anträge fielen
unter den Tiſch. Für dieſen Satz hatte ſich eine
feſte Mehrheit, beſtehend aus ſämmtlichen Frei
ſinnigen, dem Centrum, dem größten Theil der
Nationalliberalen und einer Anzahl Konſerva
tiver gebildet, die auch für die dritte Leſung
das Feſthalten an dieſem Satze außer Zweifel
ſtellt. Für den ſozialdemokratiſchen Antrag
auf völlige Beſeitigung der Verbrauchsabgabe ſtimmten
charakteriſtiſcher Weiſe außer den Sozialdemokraten
und den Polen auch noch die Säulen des Bundes
der Land wirthe, insbeſondere das ganze Directorium,
die Herren v. Wangenheim, Hahn und Roeſicke. Der
Ueberzoll iſt in den nach der Brüſſeler Convention
zuläſſtgen Marimalſätzen von 4,80 Mk. für Raffinade
bezw. 4,40 Mk. für Rohzucker angenommen, die An
träge der Sozialdemokraten auf völlige Beſeitigung
des Ueberzolls und der Freiſtinnigen auf Herabſetzung
der Ueberzollſätze um 2 Mk. wurde gegen die Stimmen
der Sozialdemokraten und der Freiſinnigen abgelehnt.

Der ganze Verlauf der zweiten Leſung des Zucker
ſteuergeſetzes erweiſt ſich als eine eklatante Niederlage
aller von den Zuckerintereſſenten aufgeputſchten Agrarier
ſowohl im Lager der Konſervativen wie des Cenkrums.
Insbeſondere das Centrum hat durch ſeinen Feldzug
zu Gunſten der Contingentirung eine Niederlage er
litten, die zugleich zeigt, wie ungeſchickt in taktiſcher
Beziehung die gegenwärtigen Führer des Centrums
zu verfahren wiſſen. Die Drohungen, event. die ganze
Vorlage zum Scheitern zu bringen, wenn die Con
tingentirung nicht bewilligt würde, mit denen die
Centrumsredner geſtern noch das Haus bange machen
wollten, ſind als leeres Gerede ohne Conſequenz glatt
zu Boden gefallen. Die Regierung kann aber aus
dieſen Verhandlungen die Lehre entnehmen, daß
nur etwas mehr Muth und Kraft nothwendig ſind,
den Aſpirationen der extremen Agrarier wirkſam zu
begegnen

Politiſche Ueberſicht.
Mit der Germaniſirung ElſaßLoth

ringens als einer vollendeken Thatſache

Regelmäßige Beilagen:

Donnerstag den 12. Jun

rechnet die Pariſer „Aurore“ des Sozialiſten
Jaurés nach der Erklärung des Grafen Bülow zur
Aufhebung des Diktaturparagraphen. Der „Figaro“
veröffentlicht zu der Erklärung des Grafen Bülow
einen Artikel, den das „Wolffſche Buregu“ als an
ſcheinend offiziös bezeichnet. Jn dem „Figaro“
Artikel heißt es: „Manche Franzoſen gaben ſich der
Hoffnung hin, daß Frankreich durch ein außer
europäiſches Uebereinkommen mit Deutſch
land gleichwerthige Genugthuung in
Europa erlangen könnte. Dieſe Hoffnung war eine
Jlluſion. Aber wenn gewiſſe Lute an ihr noch
feſthalten ſollten, ſo wollte Graf Bülow nicht, daß
ſich nunmehr irgend Jemand darüber täuſche. Dank
dem Grafen Bülow iſt die Situation auf deutſcher
Seite von unvergleichlicher Klarheit. Was uns an
langt, ſo haben wir keine Urſache, dieſelbe zu ver
dunkeln. Wir ſind von den gorrecten Beziehungen,
die wir zu unſeren Nachbarn unterhalten, be
friedigt. Wir ſind bereit, die Courtoiſie, für
welche wir wiederholt Beweiſe erhalten haben, mit
gleicher Courtoiſte zu erwidern. Wir
wohnen ebenſo wie die Deutſchen in dem Frieden s
gebäude, deſſen Bewohner ſich, wie der Reichs
kanzler jüngſt in der dem „Figaro“ bewilligten Unter
redung ſagte, je nach Zeit und Art mehr oder
weniger behaglich fühlen. Aber es iſt uns noch im
höheren Maße unmöglich, dem Erbgute
unſerer Erinnerungen zu entſagen, als es
Deutſchland ſchwer fällt Juf einen einzigen ſeiner
Siege zu verzichten, und da wir außerhalb des Ge
bietes, auf das Deutſchland zu begeben ſich weigert,
nichts von ihm zu verlangen haben, ſo werden wir
auch weiterhin in den gutnachbarlichen Beziehungen,
welche die Zeit zwiſchen Frankreich und Deutſchland
hergeſtellt hat, den genauen und hinreichenden Aus
druck deſſen finden, was die Sorge um den allge
meinen Frieden und die Wahrung eigener Intereſſen
von einer richtigen Politik verlangen.“

Südafrika. Jn Südafrika haben ſich nach
einer „Reuter“ Meldung aus Pretorig bis Montag
mehr als 7000 Buren ergeben. Jm Be
finden des Präſidenten Krüger iſt eine er
hebliche Verſchlechterung eingetreten. Er leidet unter
ſtarker Athemnoth. Das engliſche Kriegsamt ver
öffentlichte am Montag Abend eine Verluſtliſte,
worin über einen Kampf berichtet wird, welcher
vier Tage nach dem Friedensſchluſſe bei Vereeniging
ſtattgefunden hat. Die Liſte giebt einen verwundeten
Offizier an; die Liſte der übrigen Verluſte werde
folgen. Auch bei Adol fand ein Kampf ſtatt, wobei
zwei Mann verwundet wurden.

Oeſterreich-Ungarn. Ueber den Werth
der öſterreichiſchz ungariſchen Marine fällte
in der öſterreichiſchen Delegation am Montag der
Marinekommandant Freiherr v. Spaun ein hartes
Urtheil. Er erklärte, daß eine große Zahl von
Torpedobooten ſowie eine Anzahl Kriegs
ſchiffe keinen Kriegswerth mehr beſäßen,
für Schulzwecke aber ſeien dieſe Schiffe ſehr gut
geeignet. Das Marinebudget wurde von der Delegation
einſtimmig angenommen.

England. Jm engliſchen Unter hauſe hat
ſich am Montag der Schatzkanzler Hicks Be ach

gegen die Einleitung einer Schutzzoll
politik verwahrt. Bei der Berathung der Finanz-
bill fragte Harcourt an, ob die Regierung den
Kornzoll als ein Mittel betrachte, einen Vorzugs
tarif für die Colonien zu Stande zu bringen.
Hicks Begch erwiderte, daß der Kornzoll nur zu
dem Zwecke auferlegt ſei, das Stggtseinkommen
zu erhöhen. Jn einigen Wochen werde eine Con
ferenz mit Vertretern der Colonien über die Frage
der Bevorzugung der Colonien und über andere
das geſammte Reich angehende Fragen ſtattfinden.
Vorausgeſetzt, daß es möglich iſt, den Freihandel
für das ganze Reich durchzuführen, würde eine ſolche
Maßregel nicht die Colonien und das Mutterland
enger mit einander verbinden als irgend eine andere
Geifall.) Wenn wir Freihandel mit unſeren
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Colonien haben könnten, ſehe ich nicht ein, warum
dies eine Erhöhung unſerer Zölle gegenüber
den fremden Nationen mit ſich bringen ſollte.
Aber es dürften ſogar, wenn wir Freihandel mit
unſeren Colonien haben, Opfer in dieſer Beziehung
gebracht werden. Es iſt nicht möglich, den Frei
handel mit den Colonien jetzt durchzuführen aber
können wir nicht verſuchen, den Handel freier zu ge
ſtalten, als er jetzt iſt, ohne daß dies nothwendiger
weiſe irgend ein fremdes Land ſchädigt? Hicks
Beach ſchloß: Nach meiner Jdee muß dieſe höchſt
wichtige Frage auf der Grundlage des Freihandels
und nicht auf der des Schutzzolls behandelt
werden. (Beifall) Einige Mitglieder des Hauſes
haben angeregt, wir ſollten den fremden Nationen
den Zoll auferlegen, um den Colonien eine Vorzugs
behandlung zu gewähren, das iſt aber nicht die
Politik der Regierung; unſere Politik geht
dahin, alles zu thun, was wir können, um den
Handel zwiſchen uns und den Colonien feſter zu ge
ſtalten und dadurch die beſten Beziehungen zu
fördern. Der Führer der Liberalen Ed ward Grey
erklärte, er habe die Auslaſſungen von HicksBeach
mit großer Freude und einem gewiſſen Gefühl der
Erleichterung angehört. Er proteſtire gegen jedes
Syſtem von Vorzugszöllen und ſei auch gegen den
Getreidezoll, weil dieſer zu Vorzugstarifen führen
werde. Ein Antrag Channing (liberal), die Geltung
des Getreidezolls auf ein Jahr zu beſchränken, wurde
mit 236 gegen 173 Stimmen abgelehnt. Ein An
trag Fowler, die Berathung des erſten Artikels
der Finanzbill Getreidezoll zu vertagen, wurde
mit 264 gegen 176 Stimmen abgelehnt. Fowler
begründete ſeinen Vertagungsantrag damit, daß der
Schatzkanzler erſt erklären ſolle, wie er die im Hin
blick auf eine mögliche Fortdauer des Krieges im
Vorgus bewilligte große Summe zu verwenden ge
denke. Keine Steuer ſolle bewilligt werden, ohne
daß das Haus genau unterrichtet werde, für welchen
Zweck die Steuer gefordert werde. Schatzkanzler
HicksBeach erwiderte, das Geld werde benöthigt.
für gewiſſe militäriſche Zwecke, einſchlietzlich des
länger, als vorher angenommen, dauernden Auf
enthalts der Burenbevölkerung in den Conzentrations
lagern.

Deutſchland.
Berlin, 11. Juni. Der Kaiſer war Dienſtag

früh bereits um 52), Uhr vom Neuen Palais aus
auf dem Bahnhofe Großgörſchenſtraße eingetroffen,
hatte hier einen Apfelſchimmel beſtiegen und ritt in
ver Begleitung der Genergladjutanten von Pleſſen
und von Scholl, des Chefs des Marineeabinets
Genergladjulanten Freiherrn von SendenBibran, des
Chefs des Militärcabinets, Genergladjutanten Grafen

von HülſenHaeſeler, des Oberſtallmeiſters Grafen
von Wedel und der Flügeladjutanten im kurzen
Galopp über das Tempelhofer Feld nach dem
Kavallerie-Exerzirplatz hinter der Haſenhaide, um hier
die beiden Garde DragonerRegimenter zu beſichtigen.
Dieſe, das Regiment Königin Victoria von Groß
britannien und Jrland unter Major v. Loebenſtein,
daneben das Regiment Kaiſerin Alexandra von Ruß
land, unter Oberſtleutnant Bartſch von Sigsfeld, hatten
mit den direkten Vorgeſehten am rechten Flügel hier
Paradeaufſtellung genommen. Beim Abreiten der Front
begrüßte der Kaiſer, welcher die Uniform des zweiten
GardeDragoner Regiments trug, jede Escadron einzeln
controlirte auf das Genaueſte die Richtung und be
fahl dann einen Parademarſch in Zügen. Die
Regimenter führten dann der Reihe nach ihre
Exerzitien aus, welche, da das Feld völlig ſtaubfrei
lag, bis in die kleinſten Details zu verfolgen waren.
Beſonders ſchon waren die Sprünge in geſchloſſenen
Escadrons über die Hinderniſſe und die Schluß
attacken jedes Regiments in Linie. Nachdem die Be
ſichtigung um 7 Uhr vorüber war, folgte ihr nech
ein Gefechtsexerziren mit Infanterie und Artillerie
dem ſich die übliche Kritik anſchloß. Darauf fand



ein Parademarſch der an dem Gefecht betheiligt ge
weſenen Truppen ſtatt. Dann führte der Kaiſer
das 2. GardeDragoner Regiment in ſeine Kaſerne und
nahm bei dem Offiziercorps dieſes Regiments das
Frühſtück ein. Der Kaiſer begab ſich nachmittags
von Berlin aus zum ArmeeJagdrennen nach Hoppe
garten und nahm abends das Diner bei dem 1. Garde
DragonerRgt. ein.

Gum Befinden des Königs von
Sachſen.) Die neueſten Telegramme melden
Dresden, 10. Juni, 2 Uhr 15 Min. näachmittags.
Nach dem ſoeben beim Oberhofmarſchallamt aus
Sibyllenort eingegangenen Bericht empfing der König
in den letzten Tagen wiederholt den präſumtiven
Thronfolger Prinzen Georg, der dann jedesmal
längere Zeit im Geſpräch mit ſeinem Bruder am
Krankenlager verweilte. Heute in früher Morgen
ſtunde ließ ſich der König über Regierungsangelegen
heiten Vortrag halten und erledigte eine größere
Anzahl der ihm am Herzen liegenden Gnadengeſuche
Aus Sibyllenort wird Uhr Mittag telegraphirt:
Jm Befinden König Alberts iſt bis 12 Uhr 30 Min.
weſentliche Aenderung nicht eingetreten. Die Athem
beſchwerden haben weiter nachgelaſſen. Sibyllen
r l Juni, abends 6 Uhr. Der König hat
einen großen Theil des Tages ſchlafend verbracht und
in der ſchlaffreien Zeit etwas regere Theilnahme
gezeigt. Der Geſammtzuſtand iſt im Uebrigen un
Berändert. Dr. Fiedler, Dr. Selle, Dr. Hoffmann.

Gie Königin Wilhelming der Nieder
Lan de) iſt mit der KöniginMutter am Dienſtag
Abend in Schloß Schaumbürg eingetroffen.

e Giniſer o belen i wie e„Nationalztg.“ aus zuverläſſtger Quelle mitgetheilt
wird, entſchloſſen unmittelbar nach Be
endigung der Landtägsſeſſton in den
Ruheſtand zu treten. Hiernach hat Miniſter
v. Thielen alſo die Hoſſnung aufgegeben, daß er
ſeine Verſtcherung: „Gebaut wird er doch“ zur Wahr
heit machen kann. Der oft angekündigte Rücktritt
des Miniſters v. Thielen würde beſtätigen, daß für
agbſehbare Zeit von der Regierung an die Durch
Bringung der Kanalvorlage nicht gedacht wird.
Darauf läßt auch eine weitere Nachricht der
„„Nationalztg.“ ſchließen, daß dem Kaiſer ein An
trag des Stagatsminiſteriums zur Entſcheidung
worliege, wonach die Waſſerbauverwaltung
von dem Miniſterium der öffentlichen Arbeiten
Iösgekrennt und dem Land wirthſchaft s
Miniſterium übertragen werden ſoll
Ein ſolcher Plan iſt nicht neu und ſchon während
der Kämpfe um den Mittellandkanal erörtert worden.
Die Uebertragung der Waſſerbauverwältung auf den
Landwirthſchaftsminiſter fand damals auf konſer
vativer Seite lebhafte Unterſtützung in der Erwartung,
Daß die agrariſchen Jntereſſen bei der Entſcheidung
über Waſſerbauten durch den Landwirthſchaftsminiſter
eine weitergehende Berückſtchtigung finden würden
als durch einen Eiſenbahnminiſter. Migquel freilich
ſuchte es damals ſo hinzuſtellen, als wenn dieſe
Reſſortveränderung ein Mittel ſei, die Agrarier für
den Mittellandkanal zu gewinnen. Die „National
ztg.“ ſelbſt giebt die Nachricht von der Uebertragung
der Waſſerbauverwaltung auf das Landwirthſchafts
miniſterium nur unter allem Vorbehalt wieder.

Graf Bülow) läßt durch die „Nordd. Allg.
Ztg.“ eine offiziöſe Erklärung veröffentlichen
gegenüber der Darſtellung, daß er anfänglich eine
entgegen kommende Antwort auf die zollpolitiſchen
Anträge der Konſervativen beabſichtigt habe und erſt
Durch den Kaiſer zu einer anderen Haltung ge
drängt worden ſei. Die offiziöſe Erklärung in der
Nordd. Allg. Ztg.“ bezeichnet dieſes „Gedichtetragen“
als Unfußg und ſtellt, „um jeder weiteren Mythen
bildung vorzubeugen, feſt, daß es für den Reichs
kanzler und Miniſterpräſidenten keinen Augen
Blick des Schwankens darüber gab, welche
Haltung ihm durch die Interpellation aufgenöthigt
Wwar, und daß er hierbei ebenſo auf das Vertrauen
der Krone wie auf die einſtimmige Unterſtützung des
Staatsminiſteriums rechnen konnte.“ Auch nach
dieſer offtziöſen Erklärung in der „Nordd. Allgem.
Zeitung iſt es ebenſowenig, wie nach der Ver
ſicherung eines „Localblattes“, daß Graf Bülow
ſeine Erklärung im Abgeordnetenhauſe in vollem Ein
Verſtändniß mit ſämmtlichen preußiſchen Miniſtern
abgegeben habe und daß zwiſchen ihm und Herrn
v. Podbielski keinerlei Meinungsverſchiedenheiten
in der Zollfrage beſtehen, ausgeſchloſſen, daß
Herr v. Podbielski vor der Erzielung dieſer Ueber
einſtimmung den Konſervativen eine Auskunft ge
geben hat über die zu erwartende Erklärung des
Reichskanzlers, die ſich nachher nicht beſtätigt hat
Und auf die deshalb die Konſervativen hereingefallen

ſind. Das Dementi der „Nordd. Allg. Ztg.“
richtet ſtch insbeſondere gegen die Mittheilung der
Köln. Volksztg.“, welche berichtet hatte, in politiſchen
Kreiſen werde erzählt: „Drei Tage vor der Ver
handlung habe das Staatsminiſterium beſchloſſen, den
Interpellanten eine entgegenkommende Antwort zu er
theilen. Darauf habe Graf Bülow dem Kaiſer

darüber Vortrag gehalten, und dieſer habe erwidert
Nein, das wird anders gemacht und dem
Kanzler befohlen in ſcharfer Weiſe jede Antwort ab
zulehnen“.

(um Kampf gegen die Zollvorlage.)
An der künſtlichen Vertheüerung der Pro
duktionskoſten der Land wirthſchaft iſt der
Bund der Landwirthe durch Tantiemen
intereſſirt. Das iſt in der Verhandlung der Zoll
tarifcommiſſton über Düngemittel zum Vorſchein ge
kommen. Die Regierung hat die Zollfreiheit für
dieſelben aufrecht erhalten wollen, insbeſondere „mit
Rückſicht auf die ſchlechte Lage der Landwirthſchaft“
den Zoll auf Superphosphat. Die Superphos
phatinduſtriellen, 121 zum größeren Theil kartellirte
Fabriken, verlangen dagegen Einführung eines Zolles
von mindeſtens 0,50 Mk. für den Doppelcentner.
Abg. Hahn geſtand auf wiederholtes Drängen zu,
daß der Bund der Landwirthe für die Vermitte
lung des VBerkaufskünſtlicher Düngemittel
Entgelt bezieht. Bei der Abſtimmung wurde
der Zoll gegen 11 Stimmen der Nationalliberalen,
Konſervativen, Freikonſervativen, Gäbel und Letocha
abgelehnt.

Die Induſtrie herun ter oder Die
landwirthſchaftlichen Zölle hin auf, ſonſt lieber
alle Zkle weg“, dieſe Parole gab der agrariſche
Reichstagsabgeordnete Lucke am Sonntag in Mann
heim in der Sitzung der ſfüddeutſchen Abtheilung des
Bundes der Landwirthe aus. Wir ſind, erklärte
er, das Fundament des Staates, und alſo iſt
es Pflicht, ſich um die Magenfrage zu kümmern.

(Als regierungsſüchtig) bezeichnet der
„Vorwärts“ die Freiſtnnige Volkspartei, weil ſte
nicht die Verbrauchsabgabe für Zucker auf
12 Mk. ſtatt auf 14 Mk. herabſetzen wolle. Die
Sozialdemokratie will überhaupt die Zuckerſteuer auf
heben, obgleich ſie ſich ſagen muß, daß, wenn ein
ſolcher Beſchluß die Mehrheit erlangen würde, alsdann
die Convention gefallen wäre. Die Freiſtnnige Volks
partei will in der Ermäßigung der Steuer nicht weiter
gehen, um nicht der Einführungeinerneuen
Brauſteuer oder Tabakſteuer vorzuarbeiten.
Diejenigen Parteien, die jetzt für eine niedrigere
Verbrauchsabgabe ſtimmen, würden, abgeſehen von
der Sozialdemokratie, ſicher keinen Anſtand nehmen,
jene neuen Steuern einzuführen, wenn die Finanzlage
ſich noch weiter verſchlechtert. Die Freiſtnnigen aber
haben mit der Sozialdemokratie zuſammen keine Mehr
heit, um dies zu verhindern.

u Shren des Untergangs derBurenrepubliken“) ſoll. nach der „Rhein.Weſtf.
Ztg. das deutſche Botſchafterpalais in
London am 2. Juni „reich illuminirt“ geweſen ſein.
Offtziös wird dieſe Nachricht in der „Nordd. Allg.
Ztg.“ als eine bös willige Erfindung bezeichnet.
Das deutſche Botſchafterpalagis war nicht illuminirt.

Rückkehr der Letzten aus China.) Jn
Wilhelmshaven trifft am kommenden Donnerstag an
Bord des Dampfers „Silvig“ nach faſt 2 jähriger
Abweſenheit das 3. Seebataillon als letzter Truppen
theil der Chinakrieger wieder in der Heimath ein.
Der Dampfer verließ mit ca. 800 Mann unter dem
Kommando des Hauptmanns v. Knobelsdorff am
24. April Tſtngtau, den zweijährigen Standort des
Bataillons. Während der Wirren in Ching hatte
das 3. Seebataillon und beſonders die 2. Compagnie
deſſelben Gelegenheit ſich die erſten Lorbeeren in Oſt
aſten zu pflücken. Sie nahm nach der Einnahme
der Takuforts unter ſchweren Verluſten ganz hervor
ragenden Antheil an den Kämpfen um Vientſin.

S Sozialdemokraten unter ſich.) Die
von Roſa Luxemburg unter Beihilfe von Franz
Mehring redigirte ſozialdemokratiſche „Leipz. Volksztg.
ſpricht von einem „gewiſſen Bernſtein“. Der
„Vorwärts“ theilt dies ſeinen Leſern mit unter der
üeberſchrift „Gewiſſe Leute“ mit der höhniſchen Be
merkung: „Die „Leipziger Volksztg.“ meint damit
unſern Parteigenoſſen Eduard Bernſtein“. Die
ſozialdemokratiſche „Volkswacht“ in Breslau erklärt,
daß es einer derben Tonart bedürfe, „um die pro
feſſionellen Krakehler in der „Leipz. Volksztg.
los zu werden.“

n

Parlamentariſches.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 10. Juni.) Auf
der Tagesordnung des Abgeordnetenhauſes ſtand heute zu
nächſt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs betreffend
die Umlegnng von G rundſtücken in Frankfurt a. M.
(ex Adickes). S 1 beſtimmt nach der Faſſung der Commiſſion,
daß für überwiegend nubebaute Theile des Gemeindebezirks
Frankfurt a. M. aus Gründen des öffentlichen Wohles zur
Erſchließung von Baugelände die Umlegung von Grundſtücken
verſchiedener Eigenthümer bewirkt werden kann. Bericht
erſtatter Abg. Göſchen empfahl die Commiſſtonsbeſchlüſſe.
Miniſter der öffentlichen Arbeiten v. Dhielen dankte der
Commiſſion für ihre außerordentliche Arbeitsleiſtung und er
klärte, die Staatsregierung werde der neuen Faſſung zu-
ſtimmen krotz einiger Bedenken und trotzdem der S 47
Ausdehnung des Geſetzes auf andere Gemeinden) geſtrichen
ei. Es empfehle ſich aber, gerade in Frankfurt a. M. mit

dieſem Geſetze einen Verſuch zu machen, da dort dafür ein
dringendes Bedürfniß vorhanden ſei. Abg. Dr.

Rewoldt rk) äußerte Bedenken gegen dkeſes Geſetz, das
wie ein unbehauener Block ins Land hinaus geſchickt werden
ſolle. Die Regierung ſollte die e e der Comm ſſſion
lieber zu einem neuen Geſez für die nächſte Seſſion benußzen.
Juſtizminiſter Schönſtedt erwiderte, das Geſetz ſei von der
Commiſſion vier Monate lang vorberathen, und es feken zur
Schonung der Intereſſen viele kleine Elauſeln hineingebracht
worden, die die Vorlage etwas ſchwerfällig erſcheinen laſſen.
Es ſei aber nöthig daß ſie jetzt endlich zu Stande komme,
damit die Stadt Frankfurt nicht wieder ein Jahr zu warten
brauche. Abg. Oeſer r. Vp.) bat im Namen der Stadt
Frankfurt a. M. doch dieſes für ſie ſo wichtige Geſeß nicht
wieder ſcheitern zu laſſen. Der Kernpuntt der Vorlage ſei,
daß Beſitzer von kleinen Streifen Landes, die ihnen ſelbſt
nichts nühen, gezwungen werden können, dieſe zu verkaufen
oder zu vertauſchen. Abg. Dr. Heiſig (Etr.) war der An
ſicht, daß ſich die du ch den Geſetzentwurf beabſichtigten
Wirkungen auch auf andere Weiſe erreichen ließen. Die
Speeulation werde dadurch durchaus nicht ausgeſchaltet.
Trotzdem würden ſeine Freunde bei Annahme ihrer Anträge
für die Vorlage ſtimmen. Abg. Glatzel (natl) erachtete es
für zu ſpät, um Einzelfragen hier noch einmal zu erwägen.
Die Materie ſei ſo klar, daß man den Widerſtand dagegen
abſolut nicht mehr verſtehe. Eine Verweigerung des Geſetzes
würde Frenkfitrt a. M. ſehr ſchädigen. Abg. Funck
(frſ. Vp.) wiederholte, daß es ſich hier nur um ein Spezial
geſetß für Frankfurt a. M. handle, über deſſen Noth
wendigkeit alle dortigen maßgebenden Kreiſe einig ſeien. Das
Geſetz ſei vollkommen ſpruchreif; alle Freunde der Mittel
ſtands uod der Sojialpolitik müßten ihm unbedingt zu
ſtimmen. Abg. Dr. Lotichius (watl.) ſprach ſeine Freude
über den hier beabſichtigten Fortſchritt aus. Abg. Dr. Jrmer
(konſ.) bemerkte, hier liege ein Eingriff in das Eigenthum vor,
den die Konſervativen nicht billigen könnten. Nach kurzer
weiterer Debatte wurde S I in der Commiſſionsfaſſung an
genommen. Auch die folgenden Paragraphen wurden meiſt
nach den Commiſſionsbeſchlüſſen angenommen. Zu a
wurde nach längerer Erörterung der Antrag des Abg. Dr.
Jrmer (konſ.) angenommen, die Umlegungsquote auf 30
Prozent feſtzuſetzen, ſtatt auf 35 Proz. nach der Regierungs
vorläge. Nach S 46 ſoll das Geſetz am I. Januar 1903 in
Kraſt treten. Jn der nächſten Sitzung am Mittwoch ſtehen
die Anträge des Abg. v. Vockelberg betr. die innere Coloni
ſation und des Abg. Graf Douglas betr. die Bekämpfung der
Trunkſucht, ſowie kleinere Vorlagen zur Berathung.

Den Bericht über die Reichstagsſitzung
vom Dienſtag finden unſere Leſer heute in dieſer Nr.

Fan erſter Stelle.
Die Ueberſiedelungdes Herrenhauſes

in das neue Parlamentshaus ſoll erſt im Jahre 1904
erfolgen.

Die Zolltarifcommiſſion brachte in ihrer
letzten Dienſtag, allerdings nur Stunden dauernden
Sitzung nur zwei Poſitionen zur Erledigung Pulver
und andere Sprengſtoffe betreffend. Ausnahmsweiſe
wurde der Antrag des Abg. Got hein auf Frei
laſſung von Pulver und Dynamit und Beibehaltung
des bisherigen Zolls von 3 Mk. für Schießbaum-
wolle und Sprengſtoffe in Hülſen angenommen, da
die Mehrheit ſich davon überzeugte, daß es ſich bei
den vorgeſchlagenen Zöllen nur um Befeſtigung be
ſtehender Syndikate oder um die Schaffung des
Nahrbodens für künftige Syndikate handeln könne.
Auch das ins Feld geführte handelspolitiſche Argu
ment für derartige Zölle wurde zur Evidenz als un
taugliches Mittel widerlegt. Wenn es in dem Tempo
weitergeht, dürfte die erſte Leſung vielleicht am 1.
September beendet ſein.

Die Abgeordnetenhausgommiſſſion
für das Unterrichtsweſen hat einſtimmig bean
kragt, Petitionen um Aenderung der Beſoldungsver
hältniſſe der Seminar und Präparadenlehrer der Re
gierung zur Erwägung zu überweiſen in der
Richtung, daß an jedem Seminar eine zweite Ober
lehrerſtelle errichtet und die Dirigenten der königlichen
Präparandenanſtalten in Rang und Gehalt den Ober
lehrern an den Seminaren gleichgeſtellt werden.

Vermiſchtes.
(KDas Räuberweſen im Kaukaſus) hat einen

eigentlichen Charakter angenomman, von dem den „Hann.
Cour.“ ſolgende Schilderung erhält. Die Räuber treiben ihr
Gewerbe ſo offen, daß ſie vollkommen gleichberechtigt neben
der friedlichen Bevölkerung erſcheinen. Sie verſchreiben ſich
ihre Waffen und ihren Schießbedarf durch die graßen Trans
porteomptoire, ſie kommen nach Baku, Batum und Tiflis, um
geraubte Werthpapiere zu verſilbern, ſie beſuchen die Theater
und ſenden ſogar den örtlichen Zeitungen Berichtigungen zu
wenn dieſe irgend welche falſche Angaben über ſie verbreitet
haben. Dabei entſpricht ihr ſonſtiges Auftreten nach den
Mittheilungen der Blättar durchaus dem van Männern der
beſſeren Geſellſchaft. Sie vermeiden Streitigkeiten, Lärm und
Geſchrei und zeigen ſich Damen gegenüber als Kavaliere. An
der Grenze behandeln ſie die Reiſenden und Waarentransporke
mit größter Rückſicht und ihre Raube vollziehen ſich in größter
Ordnung. Fällt ihnen ein größerer Zug in die Hände, ſo
wird jeder Wagen ruhig und ordnungsmäßig der Reihe nach
wie von Zollbeamten geleert und dann zur Weiterfahrt vorbeigelaſſen. Nimmt die „Arbeit“ viel Zeit in Anſpruch, und
ſind Damen unter den Gefangenen, ſo erhalten dieſe gewöhn
lich Erfriſchungen. Kinder dürfen nicht erſchreckt werden. Die
Frau eines wirklichen Staatsraths wurde bei einer ſolchen
Gelegenheit vom Räuberhauptmann, der die Rolle eines Fra
Diavolo nicht übel ſpielte, Excerkenz titulirt und um Ent
ſchnldigung gebeten, daß man genöthigt ſei, ſie in ihrer Ruhe
zu ſtören. Die Polizei und die Behörden ſind demgegenüber
vollſtändig machtlos. An ein Nachlaſſen der Räubereien iſt

vorläufig nicht zu denken.
(Unter weiblichen Doctoren.) Frau Pr. med. s

„Nun, Collegin, wie macht ſich die Praxis Weibliche
Anw alt „Danke, gut! Von meinem erſten Manne den ich
als Buregauvorſteher nicht gebrauchen konnte, habe ich mich ſcheiden
laſſen, und jetzt habe ich mich mit meinem Prozebevoll
mächligten im Scheidungsprozeß, einem an ßerordentlich tüchtigen

Collegen, aſſoctirt und verheirathet!“

Zur
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ungen nur auf dieſem Wege unſeren herzichſten
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Franz Spott und Frau.
EP ar h I.

d d

ches.
Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das
in Ereypau belegene, im Grundbuche von Crey
pau Band Il Blatt 38 zur Zeit der Eintragung
des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen des
Mühlknappen Frieveich Thierſchmann bis
her in Staritz b. Mühlberg, jetzt in Creypau
eingetragene Grundſtück Windmühle Nr. 45 in
Crehpau, Grundſteuerbuch Artikel 34, Gebände
ſteuerrolle Nr. 44

Wohnhaus mit Hofraum, Kartenblatt 2,
Abſchnitt 161/127 164129, groß 9
30 qm und 7 a 10 qw, Nutzungswerth
156 Mark, nebſt dazu gehörigem,

2) vom Plan Nr. 67, Kartenblatt 2, Ab
ſchnitt 126, 162/128 Acker groß 25 a 30
qin, Reinertrag 4,46 Thaler, Abſchnitt 130
Wieſe, groß 2 a 80 qw, Reinertrag 0,27
Thaler, Abſchuitt 163/128 Acker, groß
6 a 30 qm Reinertrag 1,11 Thaler,

gar Jnlt 1902,
nachmittags Uhr

durch das unterzeichnete Gericht im Jhbe
ſchen Gaſthof in Creypan verſteigert werden.

Merſeburg, den 29. Mai 1902.
Königliches Amtsgericht, III. Abth.

Bekanntmnchung.
Das Ober Grſatz Geſchäft findet im

Hieſigen Kreiſe am

und Hut d.im Gaſthof zum Thüringer Hofe hier
ſelbſt ſtatt und zwar kommen zur Vorſtellung

Die zur Dispoſition der Erſatzbe
hörden entlaſſenen Mannſchaften, über
welche endgültig zu entſcheiden iſt,
die zur Zeit des Aushebungsgeſchäfts noch
vorläufig beurlaubten Rekruten,

3) die zum einjährig-freiwilligen
Dienſt Berechtigten, welche

wegen häuslicher Verhältniſſe ihre Be
freiung von der activen Dienſtpflicht be
antragen,

b) von den Truppen bezw. Marine
theilen abgewieſen worden ſind,

die für dauernd unbrauchbar Er
achteten,

5) die zum Landſturm I Vorgeſchlagenen,
die zur Erſatz Reſerve angeſetzten Mili
tärpflichtigen,

7) die für brauchbar erachteten Mann
ſchaften,

8) die nach der Rekruten Muſterung aus
anderen Bezirken hier zugezogenen
Mannſchaften und die, welche ſich in
dieſem Jahre überhaupt noch nicht geſtellt
haben.

Die zum Aushebungsgeſchäft durch Krank
Heit am Erſcheinen behinderten Militärpflich
tigen haben ſich bei mir unter Vorlegung
ärztlicher, von der Polizeibehörde beglaubig
ter Zeugniſſe rechtzeitig en tſchuldi gen zu
Iaſſen, widrigenfalls ſie, ſowie alle ohne ge
nügenden Grund Ausbleibenden oder zu ſpät
Erſcheinenden die geſetzliche Strafe zu gewärtigen
haben.

Den Mannſchaften werden noch beſondere
Geſtellungsbefehle in den nächſten Tagen zugehen

Die Magiſtrate und Ortsbehörden erſuche
ich, gegenwärtige Bekanntmachung den be
treffenden Militärpflichtigen mit dem
Bemerken bekannt zu machen, daß:

die Militärpflichtigen mit rein
gewaſchenem Körper und reinem
Hemd zurMuſterung zu erſcheinen
S haben,
gegen ungehorſam Ausbleiben de
oder zu ſpät Erſcheinende die geſetz
lichen Strafen zur Anwendung gebracht
werden,
ihre alsbaldige Unterbringung in ein
Krankenhaus ſofort gelegentlich der
Muſterung erfolgt, falls ſie mit einer
anſteckenden Krankheit behaftet befunden

werden und ſich nicht in Behandlung
befinden.

Reecurſe gegen die auf Reelamation von der
ErſatzCommiſſion gegebenen abzuweiſenden Be
ſcheide müſſen bis ſpäteſtens

den 14. Juni 9. J.
Hei mir auf vorgeſchriebenem Formular in
doppelter Ausfertigung eingereicht werden.

Den Ortsbehörden derjenigen Ortſchaften,
aus denen Reclamationen eingereicht werden
Leſp. bei dem Erſatz-Geſchäft für begründet er

ſein.

achtet worden ſind, haben am betreffenden Tage
perſönlich im Geſtellungslocale zu erſcheinen,
damit ſie über die den Reclamationen zu Grunde
liegenden Verhältniſſe genaue Auskunft geben
können. Unentſchuldigtes Ausbleiben der Orts
behörden wird mit Ordnungsſtrafe geahndet
werden.

Merſeburg, den 9. Juni 1902.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Hauüßonville.

Bekanntmachung.

Kinderfeſt.
Die Feier des diesjährigen Kiuderfeſtes ſoll

Montag den 30. Juni er. auf dem Nulandts
platze ſtattfinden, wenn nicht ungünſtiges Wetter
die Verlegung auf einen der zunächſt darauf
folgenden Tage nothwendig machen ſollte.

keber die Ausführung der Feſtfeier bemerken
wir Folgendes

Die Kinder müſſen pünktlich um 2
nachmittags auf dem Marktplatze

Uhr
aufgeſtellt

Demnächſt erfolgt der Auszug durch die
Gotthardtsſtraße nach dem Feſtplatze; abends
gegen 8 Uhr findet der Einzug, wenn möglich,
durch das Sixlithor ſtatt.

Die Behörden, die Herren Geiſtlichen, ſowie
diejenigen Herren Lehrer, welche keine Klaſſen
zu führen haben, werden gebeten, ſich an die
Spitze des Zuges zu ſtellen.

Die Herren Bürgerſchützen werden dem Zuge
der Kinder den erforderlichen Schutz gewähren.

9

ührung der nöthigen Arrangements
auf dem Platze ſind deputirt die Herren
Stadträthe Kopse d Heber und die Herren
Stadtverordneten Günther, Thiele, Frauenheim,
Heyne und Grempler, ſowie die Herren Director
Schulze und Reetor Jrgang.

Alle Diejenigen, welche auf dem Feſtplatze
Zelte oder 2 ſzubaren beabſichtigen,
werden er egen der anzuweiſenden
Plätze in der in vis 14. Juni er.
in Hen Nachmittagsſtunsen im Standes-
amtsbürean zu melden. Daſelbſt werden die
Bedingungen ſür das Auſſtellen und Weg-
ſchaffen der Zelte und Buden mitgetheilt. Der
Aufbau der Zelte und Buden hat beſtimmt
bis Sonnabend den 28. Juni er. abends zu
erfolgen.

Für den Betrieb der Schankwirthſchaft werden
von der Betriebsſteuer noch 50 90 Zuſchlag zur
Gemeindeſteuer erhoben und ſind dieſe Beträge
bis zum 18. Juni er. in der Stadtſteuerkaſſe zit
entrichten.

Die Verlooſung der Mätze findet

Dienſtag en 24. J er.
nachmittags 2 Uhr

im „Thüringer Hofe“ ſtatt.
4

Zur Aus ſ

Der Verkehr in den öffentlichen Schank
buden und Zellen darf über die zwölfte Stunde
des Nachts nicht andauern, auch ſoll das Feſt
über den Tag, an welchem der Auszug und
Einzug der Kinder ſtattfindet, nicht ausgedehnt
werden.

Die ſämmtlichen Buden und Zelte ſind am
darauffolgenden Tage vom Feſtplatze wieder zu
beſeitigen

Merſeburg, den 65 Juni 1902.
Der Magiſtrat.

Ganturnfeſt
am 6. Juli 1902 in Merſeburg.

Anmeldungen zum Gewerbebetrieb guf dem
Feſtplatze nimmt Herr VorſchußvereinsControleur
Hartung im Contor Markt 31 bis 26. Juni
entgegen.

Ausgenom men ſind Schankzelte, da dieſe
ſchon ansreichend vorhanden, ſowie Carouſſels
Schaukeln, Schießbuden, Verkauf von Anſichts
poſtkarten, Münzen, Feſtzeichen u. dergl.

Die Anweiſung der Stände erfolgt am 4.
Juli, vormittags 10 Uhr auf dem Feſtplatze.

Der Finanz und Wirthſchafts
Ausſchußz.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf 8 I der Polizei

Verordnung, betreffend den Anſchluß der Grund
ſtücke an die Kanaliſationsanlage, vom 20. Juli
1900 fordern wir die Grundſtücksbeſitzer in
folgenden Straßen

Preußerſtraße, Sand, Naumburger Straße,
Apothekerſtraße, Mälzerſtraße,

hierdurch auf, ihre Grundſtücke bis zum 1. Juli
er. an die Kanaliſationsanlage und, ſoweit es
noch nicht geſchehen, an die ſtädtiſche Waſſer
leitung anzuſchließen.

Merſeburg, den 9. Juni 1902.
Der Magiſtrat.

Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekannt
machung fordern wir die Grundſtücksbeſitzer in
den darin aufgeführten Straßen auf, die Ge
nehmigung zu den Anſchlußleitungen unter Ein
reichung der vorgeſchriebenen Zeichnungen (8 3
der Polizei Verordnung von 20. Juli 1900)
binnen 8 Tagen bei uns nachzuſuchen.

Merſebürg, den 9. Juni 1902.
Die Polizei Veewaltung.

Ein eiſerner Ofen,
in eine Werkſtatt paſſens, zu verkaufen

Unteraltenburg

Wein flaſchen
à Slück 3 Pfg. zu verkaufen9
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Halleſche Str. 19.

Kirſchenvervachtung.

Die diesjährige Kirſchnutzung der Ge
meinde Röſſen ſoll Montag den 16. Juni
nachmittags 5 Uhr, im Gaſthauſe dort
felbſt, öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung
verpachtet werden.

Der Gemeindevorftand.

Kirſchenverpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung der Ge

meinde Göhlitzfeh ſoll Montag den 16. Juni,
nachmittags 2 Uhr, im Gaſthauſe dort
ſelbſt öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung
verpachtet werden.

Der Gemeindevorſtand.

Kirſchenverpachtung.

Dienſtag d. 17. Juni er.,
nachmittags 2 Uhr,

ſollen die der Gemeinde Kleinkayng gehörigen
Süß und Sauerkirſchen im Nöckel' ſchen Gaſt
hof dortſelbſt öffentlich meiſtbietend gegen Baar
zahlung verpachtet werden. Bedingungen im
Termine. Der Gemeindevorſtand

Jm Auftrage des Gemeindevorſtehers von
Großzkang desgleichen denſelben Tag, Nach
mittag 4 Rhr, im Schunke' ſchen Schenf
lwegle nur Süßkirſchen.

Hirſchen- Verpachtung.

Die diesjährige Kirſchnutzung der Gemeinde
Knapendorf ſoll

Dienſtag den 17. S.
vormittags 9 Uhr

im hieſigen Gaſthauſe in 2 Parzellen meiſt
bietend gegen gleich baare Zahlung verkauft werden.

Hnapendorf, den 10. Juni 1902.
Der Gemeindevorſtand

2 Feld rauntHaus und Felbvertanf
in W alleneere

Das dem minorennen Albert Haß
gehörige, zu Wallendorf Nr. 27 belegene Haus
grundſtück und Hausgarten nebſt zwei kleinen
Ackerplänen werde ich am

Sanabend den Juni er.
nachmittags 6 Uhr

im Gaſthauſe zu Wallendorf öffentlich meiſt
bietend verkaufen. Zur näheren Auskunft bin
ich auch ſchon vor dem Termine bereit.

Merſeburg den 6. Juni 1902.

re di. Bl. w.Montag den 16. un Er.
von aittags 4 Uhr a

ſollen im Leiter ſchen Gehöfte in Mücheln
3 Zugochſen, 1 Kuh, Hühner, 3 NAüſt,
3 Ackerwagen. 1 Reinigungs-, 1
Drill und 1 Häckſelmaſchine, Vflüge,
Sggen, Krimmer, Walzen, Acher
geſchirre, 2 Dezimalwaggen, 1 Varfie
Karkoſfeln, Hchnitzel aus 2 Zuieten,
ſowie diverſe Haus- u. Küchengerälhe

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Der Befitzer.

erkauf.
Meine Wirthſchaftsgebäude Nr. 30 und 40,

ſowie die dazu gehörigen Gärten u. Gemeinde
Berechtigungen bin ich Willens baldmöglichſt
an zahlungsfähige Käufer zu verkaufen. Die
Gebäude liegen an der Straße Merſeburg
Dürrenberg, befinden ſich in beſtem baulichen
Zuſtande und eignen ſich ev. zu jedem gewerb
lichen Unternehmen

Cröllwitz den 6. Juni 1902.
Burkhavadt.

GaſthofVerkauf.
Ein in güter Lage befindlicher, nahe bei

Weiſzeufels gelegener, ſehr ſlott gehender Gaſt
höf mit großen Saal, Materialwaarxenladen,
verbunden mit Hausſchlachten, iſt Fanulien
Verhältniſſe halber ſofort unter günſtigen Be
dingühgen bei geringer Anzahlung zu verkaufen.
Näheres durch

A. Brüning, Neumarkt 41.
Stadtgut Verkauf.

Oeconomen, welche ſich ihre Zukunft ſichern
wöllen, bietet ſich Gelegenheit, ein in beſtem
Zuſtände befindliches Gut mit ausgebreitetem
Axeal und voller Ausſaat ſofort zu übernehmen.
Uekernahme ſehr günſtig. Nähere Auskunft
wird Jedem ertheilt unter „„Stacltgut
HMevrseghburg“-

Ein Landgaſthof,
gut rentirens und bei etwas Unter
nehmungsgeiſt noch vergrößerungsfähig,
iſt unter günſtigen Bedingungen bald
müglichſt zu verkaufen. Nähere Aus
kunft erthtilt die Exped. d. Bl.

Möhblirte Stube m. Kammer
zu vermiethen Neumarkt 45.

Completter, eleganter
Küchenofen

mit 2 Kochröhren und weißen Kacheln, iſt wegen
Gaseinrichtung billig zu verkaufen.

Geélbért, Poſtſtraße 9.
Ein noch guterhalſener dreirädriger

immer wagen
billig zu verkaufen Grüneſtraße 2, III.

Geld ſchränkchen
(Eiſen) mit 4fachem Verſchluß billig zu ver
kaufen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein hocheleganter, faſt neiter

Schreibſeeretär
iſt umzugshalber preiswerth zu verkaufen. Zu

erfragen vormittags Markt 5, II.
Ein Herren-ggahrrad und

ein Damen Fahrrad
(Dürkopp), wie neu, billig zu verkaufen

Merſeburg. Clobigkaner Str. 20.
Ein ſehr gut erhaltenes

Damenrad
(Dürkopp) zu verkaufen Poftſtr. 9, part.

Eine große Kuh mit
Kalb, von zweien die Wahl, zu
verkaufene Pretzſch Nr. 15.

4000 Mark
werden auf ein neues Grundſtück jetzt oder
1. October d. J. zu leihen geſucht. Offerten
bitte unter in der Exped. d. Bl. niederzul-

Erkerwohnung, Stube, Kammer u. Küche c.
an ruhige Leute ſofort oder ſpäter zu vermiethen.
Näheres in der Exped. d. Bl.

Ein Logis don Stube, Kammer, Küche und
Zubehör wird geſucht. Näheres zu erfragen

Poſtſtraße 4.
Das Parterre Logis im Hauſe Weißen

felſer Str. ſowie die 1. Etage Weiſten
felſer Str. S ſind zu vermiethen und zum

October a. c. zu beziehen. Näheres
Markt 31, im Contor.

Kleine Wohnung
1. Juli zu beziehen Teichſtraße 10.

Eine Wohnung mit Zubehör iſt zu ver
miethen Hüterſtraßze 3.

Ein Logis für 28 Thaler an einzelne Leute
zu vermiethen Friedrichſtraßße 11.

Eine Stube Kammer, Küche und Zubehör
von älterem Ehepaar zum 1. Oct. zu miethen
geſucht. Offerten mit Preis abzugeben

Oberbreiteſtraßze 10 im Laden.
Eine neu eingerichtete Wohnung (I. Etage),

beſt. aus 6 St., 3 K., Küche u. Zubehör, am
I. Juli oder ſpäter zu vermiethen

Oberaltenburg l.
Et 5 Stuben, Küche u.ohnung ſige, Zubehör zu ver

miethen und ſofort oder ſpäter zu beziehen
Steinſtraſze 10.

Das Parterrelogis Poſtſtraße 4 iſt zu
vermiethen und 1. Oetober oder auch früher zu
beziehen. Preis 370 Mk. Zu erfragen daſelbſt
im Hinterhaus.

Eine Stube, Kammer und Küche I. Jult
zu beziehen Vorwerk 16, L r.

Zwei Wohnungen, beſtehend aus Stube
Kammer und Küche nebſt Zubehör, ſind zu
vermiethen und I. October er. zu beziehen.

skar Klappenbach, Lindenſtr.O

De I. Gage Gotthardtoſtr. 39,
beſtehend aus 3 Stuben, 4 Kammern, Küche
und Zubehör, zu vermiethen und 1. Oct. er
zu beziehen. Er. Beutel.

Möblirte Wohnung
mit Mittagstiſch zu vermiethen u. 1. Juli zu
beziehen. Städter. gr. Ritterſtr. 4, I.

Logis von kleiner Stube und kl. Kammer
ſofort oder I. Juli von einem ruhigen Manne
zu miethen geſucht. Adreſſen bitte unter W B.
Johanmisſtr. 18 abzugeben

Fär Fleischbegehauer
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

Th. Rößner, Oelgrübe Nr. 5.

Für Reſtaurateure
u. Bierhandlungen!

Formulare zu den nach den S8 9, 10
und 11 der mit dent 1. October 1897 in Kraft
getretenen Bierſteuer- Ordnung für die hieſige
Stadt vorgeſchriebenen Nachweiſungen, An
zeigen und Lagerbüchern ſind zu haben in
der Buchdruckerei von

n. Rüässmew. Oelgrube 5.

Zeitungs-
Malulatur

in Päckchen zu 20 Pfg. zu haben bei

Th. Rössner, Buchdruckeret
OHelgrabe 5.



Motten,
gleichzeitig desinfizirt bei

deren Brut, Maden, Holzwürmer ee., welche in Möbeln, Gardinen, Pelz
getödtet, ohne daß Politur, Stoffe und Farbe dadurch leiden. Möbel, Betten,

ſachen eingeniſtet, werden durch Einwirkung von Gaſen in hermetiſch verſchloſſenem Apparat
Wäſche und Kleidungsſtücke von Kranken mit anſteckenden Krankheiten, werden

Otto BRernhardt, Markt 26.

empfiehlt in neuen grossen Sortimenten
zu sehr billigen Preisen.

S SLäglich friſch
vorzüglichen Matz-, Mohn-

und Stachelbeerkuchen,
ſ. Bienenstichkuchen und

Plunderkränze.
Conditorei Schönberger

Nachkf. Oskar Nersg.
Robert Meymes

Kinder-Kährzwiebach
iſt auch zu haben in der

NeumarktDrogerie.

Emgilliren und Vernickeln,
ſowie alle

Fahrrad
Reparaturen,

guch wenn Räder nicht von mir gekauft ſind,
liefere billig und gut.

Großes Lager in Zubehörtheilen.

Deckmäntel von 6 Mk. an, Luftſchläuchevon 3,50 Mk. an. ſeſeglntucy

einzelne Räder, Vedale, Achſen,
onen und alenin großer ſonen ch

Otto Erdmann,
Stufenſtraße 4.

Waschstoffe
in weiß u. farbig,

Waschseide,
halbseid. Crepp, Alpaka

in allen Farben
empfiehlt bei billigſter Preisſtellung

C. Kosera,
Lager Geraer Kleiderſtoffe,

Steinſtraße 5.

d
e

Allinvertreter:

Beste deutseche Marke
Saison I902 enoren billige Preise.
Erdmann's Thuringia
volle ars re r her tigt Fabrikat

Billigste Räder von 98 Mark an.
Alle Zubehörtheile billigſt in großer Auswahl.

Otto rm an.

Dürkopp- Fahrräder ſind allen voran.

Lohnbücher
nach den Vorſchriften der am 1. October v. J
in Kraft getretenen Beſtimmungen der Gewerbe
Ordnung liefert die
Vuchdruckerei von Th. Rössner,

Junge Vierlämncder Güänse-
prachtvolle junge Hähnehem-

neue saure GurkKem,
mee Malta- Kartoffeln.

mee Matjesheringe Castelbey
(das denkbar feinſte)

enpfieht Zimmermann

Empfehle Feine

Schuhbeſohl
und Reparatur-Anftalt

bei nur guter Handarbeit zu bekannt billiger
Preiſen.

Preiſen angefertigt.

Emil Miene
Windberg

Anſchlüſſe zur Kanaliſation und
Reparaturen von Zimmerarbeiten

Werden angenommen von

Be Michaelis, Roſenthal 16.

gegenüber der 2. Bürgerſchule.

Daſelbſt wird auch eine

große Partie Schuhwaaren
ſpottbillig abgegeben.

Beſtellungen nach Maaß werden
unter Garantie des Gutſitzens zu billigſten

Zu

W w

Loos
u e

10 Mark.
Porto und
Liste 20 9

oxtra)
sind zu
beziehen

durch

h Mefkse ne

übserall, wo

Ziehung nächste Woche,

XII. Grosse
Pferde-Verloosung

Magdeburg.

Ziehung:
16. und [7. Iuni d. J.
Zur Verloosung gelangen

I FEciripage
in. 2 edlen Pferden
6000 Mark Werth.

quipage mit 2 Pferden
4000 Mark Woerth.

eleganterJagdwagen m. 2Juekern
3000 Mark.

z Kiugpänner-Stadtwagen
2000 Mark.

20 edle Pferde
i. W. V. 20,000 Mark.
30 Fahrräder

(darunter Damenräder)

i. W. von 6000 Mark.

nd r 1946
gonst. werthvollebewinne

im Ganzen 2000 Ge-
winne i. Gesammtwerthe

von 56,000 Mark.

Herm. Semper,
Magdepburg, Breiteweg 44.

Coose à Mk. erhbältlich in FIerse-
Carl Brendel OttoHrarg bsi:

Stumpfernagel. Gastw. Le oP-
r Heine Schutze j. Naen-

folg Rioh. Selamzg, Kaufmann,
L Guwuis Zehender,
Kötschau bei: Kaufm. Götze u.

Bankier- In

bezügl. Plakate aushängen
Aleinverkäufer gesneht.

S h

Tivolk- Theater
Merſeburg.

(Direction: Aug. Doermer.)
Donnerstag den 12. Juni 1902

Rochmaliges Gaſtſpiel des Opern

ſängers Otto Börner

Jar und Zimmermann.
Kom. Oper in 3 Alten von A. Lortzing.

e

Touriſten
e Schirme, dauerhaft, mit guten

2 praktiſchen Stöcken zum Skützen

bei Gebirgstouren,
Schirmnfabrif

P. B. Heinzel,
r Halle a. S.,Leipzigerſtraße 98.

SonnenſchirmBezüge auf Wunſch in 1 Stunde

O! wie häßlich!
ſind Miteſſer, Blüthchen, Finnen, Geſichtspickel, rothe Flecke ec., daher gebr. S en

alle Hautunreinigkeiten u. Hautausſchläge
nur die echte Radebeuler

Theersehwefel-Seife
von Bergmann Co., Radehbeul-Dresden,

Schutzmarke: Steckenpferd
à Stück 50 Pf. bei Aug. Berger

Freitww. Feuerwehr
m (Turner) Comp.

Montag den 16. Junt, abends
O s Uhr,

U e r RAntritt am Geräthehauſe.
Nachdem Conferenz im Reſt.

„Eaſino“.
Wichtige Beſprechung, daher alle

Mannſchaften zur Stelle.
Schuurpreil, Branddir.
Verein

hlerberge zur Heimath.
Freitag den 13. Juni, abends 6 Uhr, im

Saale der Herberge

General-Verſammlung.
Jahresbericht. 2) Rechnungslegung. 3) Etat
Alle Mitglieder des Vereins ſind herzlich

Der Vorſtand. Werther, P.

Merſeburger Spar
und Banverein,

E. G. m. b. H.
Die dritte ordentliche Generalverſamm-

lung findet am
Honnabend den 21. Juni 1902,

abends 8 Ahr,
im „Tivoli“ hierſelbſt ſtatt, wozu die Mitglieder
hiermit eingeladen werden.

Geſchäftsbericht und Bilanz können vom
14. Juni d. J. ab bei dem Vereinskaſſirer von
den Mitgliedern eingeſehen werden.

Tagesordnung:
1) Geſchäftsbericht.
2). Vorlegung der Bilanz, ſowie der Gewinn

und Verlüſtrechnung.
3) Entlaſtung des Vorſtandes und des Aufs

ſichtsraths.
H Beſchluß über die Vertheilung des Rein

gewinns.
5) Nochmalige Beſchlußfaſſung über Aenderung

des Vereinsſtatuts.
6) Wahlen

Der Vorſtand.
Kühn. Eilert.

Bacelts Restauration,
Freitag Schlachtefeſt.

P ä
erlernen junge Mädchen gründlich bei

B. Pulvermacher, Merſeburg.
Ein ſanberes Mädchen als Aufwartung

oder Dienſtmädchen per 1. Juli geſucht
Weiße Mauer 12.

Fin ſerſtandiges Mädchen, nicht unter 20
Jahren, welches einfach
kochen u. einem kleinen Haushalt

vorſtehen kann, bei hohem Lohn für 1. Jult
oder ſpäter geſucht. Zu erfragen bei

Wranz Lorenz kl. Ritterſtr. 2.
Hierzu J VBeilage



ngegend.

Halle, 10. Juni. Der Geflügel Zucht
anſtalt der hieſigen Landwirthſchaftskammer
ſtattete dor ODrnithologiſche Verein der Provinz
Sachſen am vorigen Sonntag unter zahlreicher Be
theiltgung ſeiner Mitglieder und deren Damen einen
Beſuch ab. Die Führung der in zwei Gruppen ge
theilten Geſellſchaft übernahm in bereitwilliger Weiſe
der Liter der Anſtält, Herr Director Beeck, und
deſſen Gehilſe Herr Aſſtſtent Zapfe. Beide Herren
entwärfen über die nun vollſtändig fertigen Betriebe
und Einrichtungen der auf den Croöllwitzer Höhen
günſtig belegenen Muſteranſtalt, die ſich in gedeihlicher

Entwicklung befindet, ein anſchauliches Bild. Be
ſonders intereſſirte der Betrieb einer Anzahl Brut-
maſchinen verſchiedenen Syſtems, die auf ihre
Liſtungsfähigkeit hin geprüſt werden ſollen. Es be
fand ſich auch darunter eine vom Anſtaltsleiter ſelbſt
entworfene und von dem Tiſchermeiſter Rudolph hier
angefertigte Brut maſchine in Thätigkeit, die unter
80 Eiern 72 glücklich gusbrütete. Als ungemein
praktiſch und leiſtungsfähig erwieſen ſich weiter die
von dem Anſtaltsleiter hergeſtellten Aufzucht
käfige, worauf bereits zahlreiche Beſtellungen ein
gegangen waren. Der Geſundheitszuſtand des Ge
ſlügels iſt als äußerſt gut zu bezeichnen nicht nur
eine größere Anzahl Gänſe und Enten tummelt ſich
guf den Teichen herum und gar über 800 Küken
ergehen ſtch munter auf dem ausgedehnten Laufraum.
Während die. Frühbruüt zur Nachzucht Verwendung
findet, ſoll die Spätbrut zu Maſtzwecken dienen, für
die Praktiſche Maſtkäſtge neu conſtruirt worden ſind.
Jn dieſer Saiſon hat die Anſtalt bereits 7000
Bruteier verkauft, ohne damit der Nachfrage zu ge
nügen. Gleich gute Reſultate werden auch ver
bandsſeitig aus deren Zuchtſtationen berichtet. Die
Beſichtigung der großartigen Einrichtungen der Ge
flügelzucht Anſtalt rief bei allen Theilnehmern Be
friedigung über das Geſchaute hervor.

P Hablle, 10. Juni. Die wilde Kuh macht
die Umgegend von Halle noch immer unſicher.
Geſtern Abend machten hieſtge Polizeibeamte Jagd
auf das Dhier, wobei daſſelbe jedoch entwiſchte und
auf Büſchdorfer Gebiet flüchteke. Der aufgefundene
Kadaver iſt demnach mit der entlaufenen Kuh nicht
identiſch.

Aus der Slbaue, 10. Junt. Trotz der
neuerlichen Regenfälle iſt der Waſſerſtand der
Elbe bis heute ſtetig zurückgegangen Infolgedeſſen

können die Frachtſchiffe nur noch der
normalen Ladung aufnehmen. Der Grasſchnitt
in den Elbefluren hat begonnen.

m Wilkenberg, 19 Juni. Der Kaſtellan
Waltenberg und die Frau des Eiſenbahnaſſtſtenten
Dunker, die ſeit längerer Zeit ein Verhältniß
unkerhielten, haben ſich zuſammen in der Wohnung
der letzteren erhängt. Waltenberg zählte 50 Jahre
und hatte Frau und acht Kinder, Frau Dunker war
31 Jahre alt. Beide hatten verſucht, von der
Mütter der genannten Fräut eine Geldſumme zu er
halten, um irgendwo ein Geſchäft zu beginnen, dieſer
Verſitch war jedoch fehlgeſchlägen.

Wiäktenberg, Juni. Der Musketier
Berndt von der 1. Compagnie des 20. Regiments
ſprang geſtern mit einem Hurrah von der Elbbrücke
in die Elbe und ertrank. Seine Leiche iſt noch
nicht gefunden. Als Grund des Selbſtmordes wird
die Ablöſung des Berndt aus dem Kaſtno, in dem
er Ordonnanz war, angenommen.

m Großheringen, 9. Juni Jn den über 35
Meter tiefen Brunnen des Gutsbeſitzers Sonnekalb
fiel am Freitag der vierjährige Knabe Curt Kircher.
Händarbeiter Holland band ſofort einige Leitern zu
ſammen und rettete das Kind, das merkwürdiger
Weiſe nur eine leichte Wunde am Hinterkopf er
litten hat.

eſchleben (bet Gotha 7. Juni. Der
noch ſehr rüſtige Landwirth Caſpar Mölker vollendet
nächſten Sonnabend das 100, Lebensjahr.

e du. ehe et getadelteUnvorſfichtigkeit bat in Kleinreinsdorf ein Unglück
herbeigeführt. Dort hatte die Ehefrau des Butter
händlers Zſchögner Spiritus nachgießen wollen und
dabei nicht erſt die Flamme des Kochapparates aus
gelöſcht. Die Folge war, daß der Spiritus in der
Flaſche explodirte und die Frau mit Flammen über
ſchüttete Am ganzen Körper brennend ſtürzte die
Unglückliche guf die Straße, doch kam jede Hilfe
zu ſpät. Unter entſetzlichen Qualen gab ſie ihren
Geiſt auf

t Dresden 7 Juni. Aufſehen erregt hier das
ſplrloſe Berſchwinden des Jnhabers des Hotels
„Sladt Bremen“ in der Leipzigerſtraße, Herrn Johann
Mutſchiſchk, der mit ſeinem geſammten Vermögen
ſeit einiger Zeit ſein Etabliſſement im Stich gelaſſen
hat Und ſich im Auslande verborgen aufhält. Er
hinterläßt viele Lieferanten als Leidkrägende.

F Sandersleben, 10, Juni. Der Bergmann

Otto Ruſt aus Leimbach, der ſeine Frau erſchlug
und ſeine Schwiegermutter lebensgefährlich verletzte,
wurde nachts in der Wohnung ſeiner Eltern hier
verhaftet. Nach ſeinen Angaben hat er ſich nach
Verübung der That die ganze Zeit in Roggenſeldern
aufgehalten Und die Nacht hat er benutzt, um ſich
nach Sandersleben zu ſchleichen. Ueber die Gründe
zur That verweigert er jede Auskunft.

Lokalnachrichten.

Merſeburg, den 12. Juni 1902.
(Perſonalien.) Jn unſerer ſtädtiſchen Ver

waltung iſt der bisherige SteuerkaſſenAſſtſtent Rabe
zum zweiten Buchhalter der Kämmereikaſſe, der bis
herige MagiſtratsKanzliſt Schneider zum Steuer
kaſſenAſſtſtenten und der bisherige Polizeibüregu
Kanzliſt Schliebe zum Standesamts-Secretär be
fördert worden. Als Kanzliſten im Magiſtrats und
Polizeibüreau ſind angeſtellt die Militäranwärter
Böttcher und Stechemeſſer.

Das Pflücken von Wald- und Feld
blumen iſt kein Forſtdiebſtahl. Alſo lautet eine
gerichtliche Entſcheidung, die in der gegenwärtigen
Zeit der Ausflüge beſonderes Jntereſſe hat. Der Ge
richtsfall betraf zwei Damen, die in einer königlichen
Waldung ſpazieren gingen und bei dieſer Gelegenheit
Wald und Feldblumen pflückten und zu Sträußchen
banden. Von dem Förſter des Reviers hierbei be
troffen, wurde gegen die Damen Anklage wegen
Forſtdiebſtahls erhoben. Das zuſtändige Gericht ſprach
die Angeklagten jedoch frei, indem es begründend aus
führte, daß das Pflücken von Blumen einem alten
Herkommen entſpreche und der dadurch verurſachte
Schaden zu geringfügig ſei, um eine Beſtrafung zu
rechtfertigen. Werden indeſſen Blumen zum Zwecke
des Verkaufens gepflückt, ſo liegt ſtrafbarer Forſt
diebſtahl vor.

Auf dem Boden des Hauſes Schmaleſtraße Nr.
24 entſtand geſtern Mittag 12 Uhr auf bis jetzt
unerklärliche Weiſe ein Brand, der leicht hätte ge
fährlich werden können. Nur durch das ſchnelle und
ſehr energiſche Eingreifen von Hausbewohnern und
Nachbarn gelang es, das Feuer noch im Entſtehen
zu unkerdrücken. Der angerichtete Schaden iſt infolge
deſſen nur ein geringer und beſchränkt ſich auf einige
Wirthſchaftsgeräthe.

Auf dem Tiefen Keller blieb geſtern Vormittag
das Pferd eines Landwirths mit den Stollen ſeines
Hufeiſens am Deckel eines Kanal Einſteigloches hängen
und kam dabei zum Sturz. Erſt nachdem man den
ſchweren eiſernen Deckel gehoben, gelang es, den
gefeſſelten Hinterfuß des Thieres freizumachen und
daſſelbe wieder aufzurichten. Glücklicherweiſe hatte
das werthvolle Pferd bei der Affäre keinen Schaden
erlitten, jedoch dürften nicht alle derartigen Fälle, die
nun wohl öfter vorkommen werden, ſo glimpflich
ablaufen. Bei dieſer Gelegenheit wollen wir die
Radfahrer gleichzeitig auf die Decken unſerer
Straßenſinkkaſten aufmerkſam machen, deren Eiſen
ſtäbe ſo weit auseinander ſtehen, daß ein ſchmaler
Radreifen beim Darüberfahren ſich ſehr leicht ein
klemmen und feſtgehalten werden kann. Ein Sturz
iſt unter dieſen Umſtänden unausbleiblich. Darum
iſt namentlich beim Ausweichen in verkehrsreichen
Straßen die größte Vorſicht geboten.

(TivoliDTheater.) Heute (Donnerstag) gelangt
Lortzings „Zar und Zimmermann“ zur Auf
führung. Herr Opernſänger Otto Böerner,
der kürzlich als Max ſehr warm aufgenommen würde,
wird in derſelben nochmals gaſtiren und zwar ſingt
er den Ehateauneuf. Den Bürgermeiſter
van Bett ſingt Herr Director Doerner, im
übrigen iſt die Beſetzung die alte. Hoffentlich iſt der
Beſuch zahlreich es wäre nur zu wünſchen

Tivoli Theater.
Auf Zeller's „Vogelhändler“ folgte am Dienſtag

Albert Lortzing's Zauberoper „Undine“. Ueber das
Werk und ſeinen muſikaliſchen Werth noch etwas zu
ſagen, wollen wir uns ſparen, da es wohl hinläng
lich gls die Schöpfung eines liebenswürdigen Talenks
ünd klugen Kopfes bekannt iſt. Wir laſſen nun die
Einzelnen, die ihr oft reiches Können einſetzten, um
ein wohlabgetöntes Geſammtbild zu ſchaffen, kurz
kritiſche Revue Paſſiren. Vorweg bemerken wir, daß
wir manches Lob zu regiſtriren vermögen. Fräulein
Pickert hatte man die Partie der Undine anver-
traut und ſie damit vor eine gar nicht ſo leichte Auf
gabe geſtellt. Daß ſie dieſelbe im künſtleriſchen Sinne
vollkommen löſte, kann von uns nicht behauptet
werden. Trotz anerkennenswerther Bemühungen zu
individugliſtren, büßte die Geſtalt ihrer Undine in
ihrer Auffaſſung, die wohl intereſſant zu nennen, aber
dem Charakter der Partie nicht entſprechend war, an
poetiſchem Schimmer und jenem ſie umkleidenden ge
heimnißvollen Zauber ein. Der hier auszuſprechende
Tadel thut ihren z. B. am Sonntag glänzend ſich

212. Juni 1902.
offenbarenden Fähigkelten keinen Abbruch es eignet
ſich eben nicht jede Soubrette für die Undine. Jhr
(wohl infolge einer Uebermüdung oder einer Zeit
weiligen Indispoſttion nicht ſehr ergiebiger und
verſchleiert klingender Sopran geſtaättete nicht immer
eine kräftigere Betonung des Lidenſchaftlichen. Die
lobenswerthe Durchführung ſo heterogener Partien wie

die der Briefchriſtel am Sonntag und die der
Undine bekräftigt unſere gute Meinung, die wir
ſeit ihrer Adele (Fledermaus) von ihr hatten.
Fräulein Liddy Riſch gehört zu den Sängerinnen,
die man gerne ſingen hört, da ſie ihr klangvolles und
biegſames Organ vortrefflich zu verwerthen weiß, ſich
keiner Geſchmackloſtgkeiten im Vortrag ſchuldig macht,
ſinngemäß phraſtrt und nicht zum geringſten auch im
Spiel nicht übertreibt. Daß daſſelbe nicht allein bei
ihr, ſondern auch bei den meiſten anderen Mitwirkenden
noch nicht den Stempel künſtleriſcher Vollendung an
ſich trägt, iſt erklärlich und enkſchuldbar vor
Allem wirkt ſte beſonders durch die Macht ihres Ge
ſanges. Jhre Berthalda intereſſirte uns und jeden
falls auch die Zuhörer ſehr und kann nur mit Lob
bedacht werden. Den Ritter Hügo von Ringſtetten
ſang Herr Eduard Haberfelder. Man könnte
den Heldentenor eigentlich um ſeine ungewöhnlich
großen Stimmmittel beneiden, des weiteren um ſeine
muſikaliſche Sicherheit und die nicht geringe Geſangs
technik. Daß er ausdrucksvoll zu ſingen und drama
tiſch zu gecentuiren weiß, iſt hier ſchon von Anderen
richtig hervorgehoben wir beſtätigen es einfach und
bemerken, daß wir ihn in einer größeren Partie bald
einmal ſehen möchten. Wie wäre es denn mit dem
Eleazar in der „Jüdin“ oder dem Floreſtan in
„Fidelio oder gar dem Tannhäuſer? Als
Waſſerfürſt Kühleborn bot Herr Kurt Loewe
eine ſeinem Können entſprechende ſehr achtbare
Leiſtung. Die lyriſchen Stellen ſeiner Partie gelangen
ihm beſſer, als die, welche eine größere Klangkraft
des Organs und lebhaftere Färbung im Vortrag
erfordern. Er iſt uns aber als Sänger wie als
Darſteller durchaus nicht ſo unſympathiſch und hat
ſchon in früheren Partien bewieſen, daß er ebenſo
intelligent wie ſtrebſam iſt. Die geſungene Einlage
von Gumbert fand Beifall. Herr Baumann
fühlte ſich allem Anſchein nach indisponirt die
im Theater gemachten Anſchläge wieſen uns augen
fällig darauf hin. Ohrenfällig iſt uns dieſe
IJndispoſition nicht gar ſo ſehr geworden immer
hin üben wir Nachſicht und enthalten uns über
ſeinen Veit jeglicher Kritik. Sollten wir am Sonn
tag die vielleicht ſchon vorhandene Jndispoſttion ganz
überhört oder nicht bemerkt haben, dann fallen ja die
offenen Wünſche unter den Tiſch und Herr Bau
mann iſt entſchuldigt. Wann werden Sie denn
disponirt ſein, verehrker Herr? Rechte Freude hatten
wir, ehrlich geſtanden, an dem init behaglich breiter
Komik dargeſtellten Kellermeiſter Hans des Directors
Herrn Doerner. Das War wirklich eine aus dem
Leben gegriffene köſtliche Figur. Mit dem geſang
lichen Theil (u. g. guch mit dem Flaſchenlied von
Pabſt als Einlage) fand ſich natürlich Herr
Director Doerner leicht und beifallswerth ab. Den
Bühnenroutinier merkt man ihm in Allem an. Herrn
Dr. Jüng bereitete die Partie des Pater Heilmann
nicht viel Mühe er führte ſte zumeiſt befriedigend
durch. Wenn ſein Organ noch an Rundung gewänne
und in der Höhe müheloſer anſpräche, wurde man
ihn unbedingt zu den erſten Vertretern des ſerieuſen
Baßfaches zählen können. Das Spiel bedarf noch
der Verbeſſerling, was auch für Herrn Franz
Mees (Tobias) gilt. Auch auf ihn ſetzen wir
große Hoffnungen. Was wir bisher von ihm hoörten,
war außerordentlich. Warum ſtellt der Director dieſen
Herrn nicht in einer großen Partie heraus Er iſt
ein ausgeſprochener Heldenbariton, deren es nicht
allzüviele giebt. Frau von Linkowska endlich
war als Marthe gut am Platz. Der Chor hielt ſich
in den Grenzen einer begchtenswerthen Leiſtungs
fähigkeit. Der Spielleiter, Herr Director Doerner,
ſtellte hübſche Scenenbilder beſonders im 1. Act
und am Schluß), der muſikaliſche Leiter, Herr
Kapellmeiſter Walter Schütt, führte den Daktſtock
mit einer, für einen im Anfang ſeiner Laufbahn
ſtehenden Dirigenten, ſoviel wir wiſſen, überraſchenden
Geſchicklichkeit. Wenn auch manches noch unaus
geglichen war und eine gewiſſe nervöſe Haſt ſich be
merkbar machte, ſo trägt doch ſeine Directionsweiſe
nichts von Schablone an ſich, ſondern giebt ſich
durchaus ſelbſtändig. Ueber das Orcheſter wenigſtens
einige Worte der Anerkennung zu ſagen, ſoll für
heute unſere Pflicht ſein. Der Diſſonanzen waren
nicht all zu viele einzelne Jnſtrumente könnten
aber entſchieden beſſer beſetzt ſein. Und dann etwas
mehr Mäßigung nicht zu laut auftragen. Der
Herr Kapellmeiſter zeichnet für das Orcheſter ver

antworklich alſo e Wröse



Oeſſentliche Schöſfengerichtsſitzung

am 5. Juni. SIn öffentlicher Schöſſfengerichtsſitzung hierſelbſt wurden heüte

die nachfolgenden Straſſachen verhandelt: r
Der Arbeiter Hermann B. hier, geboren am 21. Auguſt

1880, der auf die Strafanzeige eines Polizeiſergeanten wegen
Verübung groben Unſtigs aus 8 360 Nr. Il des Straf
geſetzbuchs von der PolizeiVerwaltung hier mit 3 Mark
Geldſtrafe oder 1 Tag Haft beſtraft worden Wwar, hatte gegen
dieſe Strafverſügung rechtzeitig Widerſpruch erhoben und auf ge
richtliche Entſcheidung augetragen. Er wurde aber durch die
Beweisauſnahme in der Hauptverhandlung ebenfalls für ſchuldig
befunden in hieſiger Stadt in der Nacht vom 2. zum 3. Mai
d. J. zwiſchen 12 und 1 Uhr auf dem Wochenmarktplatze eine
Markthude umgeworfen zu haben und wegen Veriibung groben
Unfugs nach Antrag zu 10 Mark Geldſtrafe hilfsweiſe 2 Tagen

Haft koſtenpflichtig verurtheilt. e
2) Der Gärtner Wilhelm Chriſtian K. in Oſtrau bei

Dürrenberg, geboren zu Eckartsberga am 21. Januar 1834,
wegen Beleidigung vorbeſtraft, iſt nach der Ueberweiſungs
anklage der Staatsanwaltſchaft in Halle vom 15. Mai d. J.
beſchuldigt, am 25. März 1902 in Oſtrau den Gemeinde
vorſteher M. in Oſtrau und den Amtsvorſteher Sch. in
Dürrenberg durch Worte öſſentlich beleidigt und in Bezug
auf Beide nicht exweislich wahre, ſie verächtlich zu machen
geeignete Thatſachen behauptet zu haben, indem er dem M.
in einer Gemeinde Verſammlung in Oſtrau die in Frage
kommenden Aeußernngen zurief und dabei die Perſon des
Amtksvorſtehers Sch. mit inbegriſſen hatte. Er wurde nach
umſangreicher Beweisaufnahme wegen öffentlicher Beleidigung
koſtenpflichtig zu 4 Wochen Gefängniß verurtheilt; dem Ge
meindevorſteher M. und Amtsvorſteher Sch. wurde Publikations
befugniß zugeſprochen.

3) Der frühere Zimmermann und Privatverſichernugs
Jnſpeetor Franz Robert R. in Porbitz, geboren in Merſeburg
am 11. Januar 1871, mehrfach vorbeſtraſt, iſt angeklagt, am

März d. J. hierſelbſt eine fremde bewegliche Sache, nämlich
8 Mark, die er von dem Maler Richard K. zur Einlöſung
einer Feuerverſicherungs-Police erhalten hatte, die er alſo in
Gewahrſam hatte, ſich rechtswidrig zugeeignet zu haben. Die
Sache mußte zum Zwecke der weiteren Beweisauſnahme ver
tagt werden, weil der Angeklagte beſtritt, ſich einer Unter
ſchlagung ſchuldig gemacht zu haben und die anweſenden
Belaſtungszeugen zur endgiltigen Entſcheidung nicht ausreichten

Der Arbeiter Emil H. in Zöſchen, geboren am 23. Sep
tember 1863 in Barzdorf, Bezirk Freiwaldau in Oeſterreich,
wegen Hausfriedensbruchs vorbeſtraft, und deſſen Ehefrau
Wilhelmine geb. G., geboren in Lauba bei Löbaun in Sachſen
am 5. Juli 1859, wegen Betrugs und Diebſtahls ſehr oft
vorbeſtraſt, ſind angeklagt, in Zöſchen am 18. April 1901

beide Angeſchuldigten die verehelichte Arbeiterin Hedwig G.
vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben und zwar gemein
ſchaſtlich, der Ehemann H. auch mittels gefährlichen Werkzeugs,
indem Frau H. die G. an den Haaren riß, während der
Ehemann H. ſie gleichzeitig mit einem Beſenſtiel auf den
Kopf und die linke Hand ſchlug 2) die Ehefrau H. durch
mehrere weitere ſelbſtändige Handlungen die verehelichte G.
durch Worte beleidigt und den Arbeiter Michael G. durch
Schläge mit der Hand in das Geſicht vorſätzlich körperlich
mißhandelt zu haben. Wegen der zuerſt gedachten Handlung
wurden beide Angeklagte zu je I Woche Gefängniß verurtheilt
Gegen die Ehefrau H. wurde dann außerdem noch wegen
Körperverletzung und Beleidigung auf je 5 Mk. Geldſtrafe
ev. je I Tag Gefängniß erkannt.

Aus den Kreiſen Merſehnrg und Ouerfurt,
S Dölkau, 9. Juni Am nächſten Sonntag,

den 15. d. M., um 3 Uhr findet, wie ſchon kurz
gemeldet, in dem ſchönen Parke hierſelbſt das in
weiten Kreiſen beliebte Miſſſionsfeſt ſtatt. Denn
nicht nux aus den Ortſchaften der Ephorie Schkeuditz,

ſondern auch aus den benachbarten Städten und der
Lützener Gegend pflegen ſich Viele den Seele und
Leib erfriſchenden Aufenthalt bei dieſem Feſte unter
den mächtigen Eichen und Ulmen der grünen Aue
zum Ziele zu ſetzen. Die Begrüßungsanſprache wird
Herr Paſtor Cremer aus Zweimen und vie ſich
unmittelbar anſchließende Miſſtonsanſprache Herr
MiſſtonsJnſpector Römer aus Berlin halten,
welcher hiermit zum erſten Male vor die Miſſtons
freunde der hieſtgen Gegend tritt. Der Poſaunenchor
der Häalleſchen Stadtmiſſton hat freundlicher Weiſe
ſeine Mitwirkung zugeſagt. Bei ungünſtigem Wetter
ſoll die Predigt in der Kirche zu Zweimen und die
Nachfeier im nahen Gaſthaus zu Dölkau ſtattfinden.
Vor dem Feſt wie nach demſelben iſt die Wirthin
des Gaſthauſes zu Dölkau auf die Verabreichung
von Erfriſchungen eingerichtet

S. Lützen, 8. Juni. Eine Ausſtellung von
Simmenthaler Zuchtvieh beabſichtigen die
Stamm zuchtgenoſſenſchaften Lützen und Hohenmölſen
hier am Mittwoch, den 8. Juli geineinſam abzuhalten,
Da die beiden Genoſſenſchaſten zur Verbeſſerung ihrer
Beſtände in den letzten Jahren ſehr hochwerthige
Züchtthiere importirt haben, ſo ſteht auch zu erwarten,
daß vorzügliche Nachzucht zur Ausſtellung gelangen
wird. Es ſind reichliche Mittel zur Prämtirung vor
handen und es wird der Wettbewerb ein ſehr reger
werden.

Nieder Clobicau, 10. Juni. Am Freitag
vor. Woche früh brannte die Windmühle des
Herrn Emil Franke hier vollſtändig nieder.

H Querfurt, 9. Juni. Unter 90 Beiverbern
hat der Magiſtrat den Feldwebel Franke- Halle
zum Verwalter des neu errichteten Krankenhauſes ge
wählt.

S

Vorausſichtliche e an
abwechſelnd hei es Wetter, und RNegen
ſchäuer. Wechſelnd bewölktes, kühles
Weiter, zeiln

In tot Zeit unſere enAns vergatgentr Jeit r unſere Aei.
Vor 60 Jahren, am 11. Juni 1842, wurde der volls

thümliche Miniſter Schön, der treueſte Freund und Bexrather
des rich Wilhelm Y. von Preußen entlaſſen,
weil en die hrüng einer wahren Volksvertrelung als
durchaus zeitgemäß und nothwendig erklärte und ohne deren
Gewährung ſeine Theiluahme an der Leitung der Staate
verwaltung verweigert hatte. Der Rücktritt dieſes Miniſters
brachte bei allen Behörden eine große Beſtürzung hervor
denn Niemand lebte, der ſür Volk und Staat von Preußen
ſo viel und ſo wohlthätig gewirkt hatte, wie er. Sein Nach

f Worte
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Gum ſechſten deutſchen Sängerbundesfeſte)
in Graz ſind bisher 887 Vereine mit 10104 Sängern und
528 Bannern angemeldet, Amerika, die Schweiz, Rußland
nicht inbegriffen. eEinpeinliches Wiederſehen Eine verwiktwete
Renlnerin in den beſten Jahren hatte in einer Zeitung ein
Heiratsgeſuch veröffenklicht. Viele melden ſich, die Be
kanntſchaft der „hochblonden Fran mit impoſanter Figur“
zu machen wünſchten ſie wählte ein Angebot aus der Provinz.
Auf dem Fernbahnſteige an der Friedrichſtraße wollte man
ſich treffen ſie ſollte einen Maiglöckchenſtrauß, er eine rothe
Roſe tragen. Der einzige Reiſende, der mit der rothen Roſe
aus dem Zuge ſtieg, warn aber ihr Sohn, der in der
Provinz angeſlellteiſt. Das Wiederſehen war etwas peinlich,
die Verlegenheit auf beiden Seiten groß denn auch der
junge Mann ſah auf dem ganzen Vahnſteige nur bei ſeiner
Mütter einen Maiglöckchenſtrauß.

(Geuer Schnelldampfer-Rekord.) Der Schnell
dampfer des Norddeutſchen Lloyd Kronprinz Wilhelm“ hat
einen neuen OceanRecord aufgeſtellt. Das Schiff verließ am
letzten Dienſtag Nachmittag NewYork und traf Montag den

Juni, vormittags 10 Uhr 5 Minuten wohlbehalten in
Plymouth ein. Die auf der Reiſe erzielte durchſchnittliche
Geſchwindigkeit betrug 23,53 Seemeilen in der Stunde.
Bisher hielt der Hamburger Dampfer „Deutſchland“ mit
23,51 Seemeilen den Ocean-Rekord, welcher nunmehr durch
den Kronprinz Wilhelin“ geſchlagen iſt.

Abermals eine Zugentgleiſung.) Der Mon
tag Nachmittag gegen 1. Uhr von Köln abgeſfahrene Zug der
KölnBonner Kreisbahn iſt unmittelbar vor der Station
Walburg entgleiſt. Die Lokomotive ſowie der Packwagen
wühlten ſich ſeitwärts des Geleiſes ins Feld, wo die Loko
molive umtippte. Das Fahrperſonal konnte ſich rechtzeitig in
Sicherheit bringen. Ein Haändelsmann, der auf dem Hinter
perron eines Waggons ſtand, wurde herausgeſchleudert und
ſchwer verletzt. Mehrere andere Perſonen wurden leicht
verletzt.

Bei dem Brande der Vietorig Street in
London,) über den wir ſchon berichteten, haben insgeſammt
neun Perſonen den Tod gefunden. Eines der ſieben aus
dem brennenden Gebäude herabgeſprungenen Mädchen blieb
auf der Stelle todt, und acht weitere Mädchen fand man
ſpäter verbrännt. Entſetzliche Seenen ſpielten ſich ab. Das
Feuer brach im zweiten Stock aus und ſperrte die Mädchen
im fünften Stock vollkommen ein. Die Feuerwehr brachte
zwei Leitern heran, die aber beide zu kurz waren. Die Un
glücklichen drängten ſich oben mit verzweifeltem Geſchrei an
die Fenſter, und ſchließlich ſprangen die ſieben vor den Augen
der machtloſen Feuerwehr und der Volksmenge auf der Straße
kopfüber hinab auf das Pflaſter.

on einem kragiſchen Sergeantenduelh
wird dem „Berl. Tabl.“ berichtet. In der italieniſchen Armee
ſchlagen ſich nicht nur die Oſſiziere, ſondern auch die Unter
offiziere und Sergeanlen. Wegen irgend einer Lappalie
geriethen am Sonnabend in Turin zwei Artillerieſergeanten
in Streit und traten an zum un Die Namen der
Betheiligten ſind Catena aus Rom und Caſali aus Froſinone.
Jm Eifer des Geſechts entfiel dem erſteren der Säbel und,
Um ihn aufzuheben, bückte er ſich raſch, wobei ihm die Spitze
der zu Boden fallenden Waffe mitten ins Herz drang. Er
war ſofort todt.

(GBeim Abſturz vom vierten Stockwerk un
verſehrt geblieben) iſt das dreijährige Söhnchen des
Arbeiters Jenſch, Jägerſtraße 64 in Rixdorf bei Berlin wohn
haſt. Beim Spielen ſtürzte der Knabe aus einem Fenſter der
elterlichen Wohnung und fiel im Garten auf einen Haufen
Blumenerde. Jn der Unfallſtation, wohin man den Knaben
brachte, ergab die Unterſuchung keine äußeren Verletzungen,
wohl aber eine leichte Gehirnerſchütterung, die der Arzt indeß
für unbedenklich hält.

(Auf dem Thor ner Artillerie-Schießplat)
ereignete ſich ſchon wieder ein ſchwerer Unglücksfall. Fünf
junge Leute, Eigenthümer und Beſitzerföhne aus Demblienie,
Kreis Jnowrazlaw, fanden einen verſchleppten Zünder. Als
ſie ſich an demſelben zu ſchaffen machten, explodirte er. Von
den Herumftiegenden Stücken wurden einer der Leute ſoſort

ichſtählich in Stücke geriſſen, einer ſchwer, Zwei

alt) Der Küſtentelegraph von Ferrol
meldet die Vorüberfahrt eines engliſchen Dämpfers, an Leſſen
Bord eine Keſſel- Exploſion ſtattgefunden hatte, bei
welcher einige Perſonen getödtet oder verwundet wurden. Ein
deutſcher Dampfer leiſtete den Schiffbrüchigen Hilfe; der Name
des Dampfers iſt nicht bekannt.

S (Vöon einem Brande) wurde das Sangtorium der
„St. Lukes Society“ in Chiegago heimgeſucht viele Patienten
ſpangen aus dem Fenſter neun Männer und eine Frau
wurden getödtet, dreißig Perſonen verletzt. Die Mehrzahl
der Patienten befand ſich wegen Trunkſucht in Behandlung.
Als das Feuer ausbrach, waren eine Anzahl von Delirium
kranken an die Betten feſtgeſchnallt.

Mehrere berüchtigte Falchmünzer,) die den
weſtfäliſchen Jnduſtriebezirk unſicher machten, wurden geſtern
in Unng von der Kriminalpolizet verhaftet.

(DHie Mitbegründerin) und Vorſitzende des All
gemeinen deutſchen Frauenvereins Auguſte Schmidt iſt
geſtern in Leipzig geſtorben.

e er CEelle eine Fran ums
in den Hals

Geſchwulſt, die

krotz ſofort in Anſpruch dilfe nach
wenigen Stunden den Tod der Unglikkkliche yrte.

S (Unglüſcksfall) Jm Geſchlützlbung bei
er

er h Merſeburg

Kap Brun, in der Nähe von Toulon, wurde die Culaſſe eines
Geſchützes heftig nach hinten geſtoßen ein Kanonier wurde
geködtet, acht verwundet.

Her Verband deutſcher Oſtſeebäder) als
Vertreter von 62 OſtſeeBadeverwaltungen, hat ſich mit einem
Jmmediatgeſich an den Kaiſer gewendet, worin der Kaiſer,
der ſchon früher wiederholt ſelbſt Anregung gegeben habe, daß
daß die Binnenländer, beſonders die Berliner Bevölkerung
mit billigen Preiſen die Oſtſee beſuchen könnte, gebeten wird
im Jnterreſſe ſeiner Berliner dahin zu wirken, daß die vor Ver
längeruung der Giltigkeitsdauer der Rückfahrkarten giltig ge
weſenen billigen Fahepreiſe für die beſonders von jungen
Kaufleuten, Studenten, Lehrern, Turnern und Handwerkern
gern und vielfach benutzten SonntagsSonderzüge
nach Stettin wieder eingeführt, bezw. ein eutſprechender
Erſatz geſchaffen werde. Gleichzeitig hat der Verband an den
Reichskänzler, Grafen Bülow als den Präſidenten des
preußiſchen Staatsminiſteriuns eine Petition gerichtet, in der
gebeten wird, veranlaſſen zu wollen, daß die 62 Oſtſeebäder
mindeſtens dieſelbe Unterſtüzung durch die preußiſchen Eiſen
hahnverwaltungen erhalten, wie die 14 Nordſeebäder, und
daß als Erſatz für die in Frage geſtellten Sonntags-Sonder
züge genau dieſelben FerienSonderzüge nach Stettin,
Roſtock uſw. und den Oſtſeebädern abgeläſſen wurden, wie
nach Hamburg und den Nordſeebädern. Abſchrift dieſer ein
gehend begründeten Petition iſt dem Miniſter v. Thielen
zugeſandt worden,

Eine unglaubliche Rohheit) hatte, am Sonntag
Nachmittag den jähen Aubbruch eines Fahnenweihfeſtes und
den Tod eines Menſchen in dem Dorfe Harmuthſachſen
bei Kaſſel zur Folge. Einem angeblichen Agenten von dort
würde der Zutritt zum Feſtplatze verwehrt, weil er ſich weigerte,
eine Eintrittskarte zu löſen. Jn dem darob entſtandenen
Wortwechſel ſtieß der Fremde dem Aufſicht führenden Vorſtands
mitglied des betr. Geſangvereins, einem jungen Menſchen
Namens Mengel, die Schirmſtockſpitze mit ſalcher Heſtig
keit ins Auge, daß M. infolge Verblutung auf der Stelle
verſtarb. Der Thäter, an dem faſt Lynchuſtig verübt worden
wäre, wurde vom Gendarmen verhaftet

Weber ein tragiſches Ereigniß vor dem
Salvatorkirchhof bei Danzig) berichtet die „Danz.
Zeitung“: Eine gefahrvolle Beiſetzung vollzog ſich heute in
der Mittagſtunde auf dem alten Salvatorkirchhof. Die
Wittwe des Cigarrenhändlers Julius Meyer ſollte mit allem
ihr zuſtchenden Pomp auf dein Salvatorkirchhof zur letzten
Ruhe beſtattet werden. Der Leichenzug war ſoeben vor dem
Friedhofe angelangt und die Träger hatten den ſchwarzen
Zinkſarg von dem Leichenwagen, der mit vier Pferden be
ſpannt war, auf die Baare geſtellt, die quer über dem
Schienengeleiſe der Elektriſchen ſtand, da brauſte die Straßen
bahn mit voller Fahrgeſchwindigkeit von Petershagen heran,
der Wagenführer ſcheint wo anders hingeſehen zu haben,
ſonſt hätte er doch rechtzeitig den Sarg und die Menſchen
bemerken müſſen; aber ohne zu bremſen fuhr er in
den Sarg hinein und ſchleppte denſelben zehn Schritte
weit mit. Der Zinkſarg bot gücklicherweiſe einigen Wider
ſtand, ſonſt wären die vier Leichenträger, die der Waggon
mit fortriß, wahrſcheinlich nicht mit dem Leben davonge
kommen. So konnten ſie wenigſtens noch lebend, wenn auch
drei ſchwer verlehzt, vom Plage geſchafft und in das Stadt
lazareth übergeführt werden, nachdein zwei Aerzte den Ver
unglückten den erſten Verband angelegt hatten. Außerdem
hat noch ein fünfter Hautabſchürfungen und zerriſſene Kleider
davongetragen. Die Leiche iſt naturgemäß auch ſchwer
beſchädigt, nachdem ſie aus dem Sarge geſchleudert
worden war. Die Leiche wurde, fo gut es ging, wieder in
den Sarg gebettet und der Erde übergeben. Der betreffende
Wagenfllhrer wurde ſofort abgelöſt und iſt in Unterſuchungs
haft genommen worden.

e

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 11. Juni. Mit der Kaiſerzuſammen-

kunft in Reval wird auch eine Zuſammenkunft der
leitenden Miniſter verbunden ſein. Nach einer Mel
dung der Schleſ. Ztg. verlautet in Wiener politi
ſchen Kreiſen, daß Reichskanzler Graf Bülow Kaiſer
Wilhelm zu den ruſſiſchen Seemanövern begleiten
und auch der ruſſiſcher Miniſter des Aeußeren Graf
Lamsdorff der Zuſammenkunft beiwohnen werde.

Hagg, 10. Juni. Die zweite Kammer nahm
durch Akklamation das Abkommen mit Deutſchland
an betreffend die Verbindung der gſiatiſchen Colonien
durch ein von einer deutſch-holländiſchen Geſellſchaft
herzuſtellendes und zu betreibendes Kabel

Danzig, 11. Juni. Bei der Aufſtellung eines
Gerüſtes zum Abputz eines Neubaues ſtürzten 6
Mann herab, 3 wurden ſchwer, 3 leicht verleßt

Newy ort l Jinit O. B. inECyehon von zwei Meilen Länge und zwei Meilen
Breite iſt in der Umgegend von Leke Park, im
Staate Minneſotg niedergegangen. Eine Kirche und
neun Farmen wurden vollig zerſtört, zehn Perſonen
ſind umgekommen.

e

Prodnetenbärſe.
Berlin, 10. Juni.

Weizen 1000 k Jult 166,25,
Okt. 159, M.

Roggen 1000 Ag Juli 145,75, 137,75 Sept. 1, Okt.
137,25 M.

Hafer 1000 kg Juli 159, Mk. September 139 M.
Mais 1000 kg runder loco Juli 115, nom. Sept.

115,75 vow. Mk.
Rüböl 100 kg Jnni 54, October 52,60 Mk.
Spiritus 70er loco 34,20 Mk.
Die Stimmung ſür Getreide war heute wieder recht ge

drückt, da überwiegend inatte auswärtige Berichte vorliegen
und das Wetter ſich frenndlicher geſtaltet. Weizen und
Roggen war nur zu herabgeſetzten Forderungen verkäufllich.

Das Uebergewicht des Angebots machte ſich auf ſpätere
Lieferungéfriſt beſonders ſühlbar. Hafer war lvev preis
haltend, im Lieſerungshaudel jedoch eher matt. Rüböl
wenig beachtet, vbwohl das Angebot zur Nachgiebigkeit bereit

war. Zu 34,20 Mk. iſt wieder eine Kleinigkeit Ter
Spiritüns loco ohne Faß abgeſetzt worden. Umſ

Sept. 159,25, M.
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